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Am 20.September 2026 ist es wieder soweit: Alle Meck-
lenburgerinnen und Mecklenburg ab 16 Jahren sind 
aufgerufen, einen neuen Landtag zu wählen. Gewählt 
werden die Abgeordneten der sich zur Wahl stellenden 
Parteien, die dann eine Regierung bilden. Was für eine 
Regierung das wird, hängt an der Stimmverteilung im 
Landtag. Und es ist die Entscheidung der Parteien, wer 
mit wem koaliert.
Oft hört man Stimmen, die machen da oben doch alle, 
was sie wollen und kümmern sich nicht um die Inter-
essen der Wähler. Im Fall der Wahl hat allerdings der 
Wähler einen gewissen Einfluss. Von der Stimmver-
teilung hängt ab, wer das Sagen hat im Land.
Und das ist sehr wichtig für uns alle und jeden Einzel-
nen. Im Landtag wird über die Bildung, die Schulen und 
Universitäten entschieden, denn Bildung liegt in der 
Hoheit des Landes. So entscheidet das Land, wie viele 
Lehrer eingestellt werden und wie groß die Klassen sind. 
Im Landtag wird über Fragen der öffentlichen Sicherhe-
it entschieden, denn die Polizei untersteht der Landes-
regierung. Im Bereich der Kultur hat auch die Landes-
regierung den Hut auf, weil Kultur landeshoheitlich 
geregelt ist. In den verschiedenen Landesbehörden wird 
über die Förderung von Sportvereinen, Kulturvereinen 
und anderen Interessengruppen entschieden. Ohne 
solche Förderprogramme können gerade die kleinen 
Gruppen wie z.B. Dorfvereine nicht existieren. Die 
Feuerwehren in den Ortschaften hängen auch am Tropf 

der Landeshaushalte. Eine Landesregierung kann auch 
soziale Verbesserungen beschließen, wenn z.B. die Kitas 
kostenfrei für die Eltern sind. Dass Landesregierungen 
den Kommunen immer mehr Lasten auflegen, ist auch 
Realität. Umso wichtiger ist es, die Kräfte im Landtag 
zu stärken, die die Interessen der Wähler und der Kom-
munen berücksichtigen.
Wem man seine Stimme gibt und wen man für gee-
ignet hält, dass muss jeder für sich entscheiden. Frei 
wählen zu können ist ein Grundrecht, aber auch eine 
Verantwortung. Wer nicht wählt, stärkt eigentlich im-
mer antidemokratische Kräfte in der Gesellschaft- das 
zeigt die geschichtliche Erfahrung. Angesichts welt-
weiter autoritärer Tendenzen ist es umso wichtiger, im 
eigenen Land, in Mecklenburg mit unserer Stimme die 
Demokratie zu stärken.                        Text und Foto: CL

Landtagswahl 2026 – was geht mich das an?

Schöne Aussicht

Foto: Ralf Blackstein, der seit vielen Jahren Feriengast in unserer Gemeinde ist
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Die Landjugend – das sind rund 100.000 junge Men-
schen aus ganz Deutschland. Der Landjugendverband 
Mecklenburg – Vorpommern e.V. ist die Interessenver-
tretung junger Menschen im ländlichen Raum und wur-
de 1990 gegründet und zählt mit seinen Ortsgruppen 
ca. 600 Mitglieder in ganz M-V. Seit 2025 gibt es auch 
eine Ortsgruppe in Borkow, um die Gemeinde zu bele-
ben und die Gemeinschaft vor Ort zu stärken. Die Ziele 
der Landjugend M-V umfassen eine flächendecken-

de Vernetzung der Jugendlichen im ländlichen Raum 
Mecklenburg-Vorpommern sowie die Unterstützung 
und Bereitstellung eines Raums, in dem sich Jugendli-
che nbringen können. Sie fördert Ideen und Interessen 
für junge Leute vor Ort.
Die Ortsgruppe kooperiert eng mit der Jugendfeuer-
wehr Borkow; ist jedoch offen für alle Interessierten - 
unabhängig von einer Mitgliedschaft bei der FFW. Für 
2026 hat die 

Ortsgruppe Borkow im vergangenen Herbst Pläne auf-
gestellt und Unterstützung beantragt. Geplant sind zum 
Beispiel organisierte Fahrten und Kulturtage in den Fe-
rien, sowie die Umsetzung von Projekten vor Ort und in 
der Gemeinde. Die Fahrten und Projekte werden vorab 
geplant, spontane Vorhaben bleiben jedoch möglich, so-
fern Raum und Ressourcen vorhanden sind. 

Die Landjugend M-V bietet die Möglichkeit, dass ört-
liche Wünsche umgesetzt werden können und eigene 
Ideen sind jederzeit willkommen. Vorschläge und Ideen 
können direkt bei der Ortsgruppe Borkow eingereicht 
werden. Ansprechpartner vor Ort sind Sophie Engel-
mann, Thomas Nienkarn und Daniela Walter.

Neue Ortsgruppe der Landjugend M-V in Borkow –                                         
Gemeinsam die Gemeinschaft stärken

Besuch des Kutschmuseums in Kobrow

Rechtsanwaltskanzlei
Jörg Sprenger
& Heike Lorenz

Kütiner Straße 2 · 19406 Sternberg
Tel.: 03847 - 5336

Unsere Kanzlei liegt im Obergeschoss der Sparkasse, leider ohne 
Fahrstuhl – wir bieten deshalb auch Hausbesuche für gehbehinderte 
Menschen an.

§
Sprenger

Lorenz
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Veranstaltungen
8.3.2026 Frauentagsveranstaltung im Dorfgemein-
schaftshaus 14 Uhr

Auch dieses Jahr findet der Dorfputz statt. Der Ter-
min wird noch bekannt gegeben. 

4.4.2026 Osterfeuer an der Feuerwehr Borkow

18.4.2026 Friedhofs-Frühjahrsputz am 9 Uhr am 
Borkower Friedhof

23./24./25.5.2026 Kunst Offen in Woserin, Schlowe, 
Borkow und Rothen jeweils von 11 Uhr bis 17 Uhr

24.5.2026 Jazz-Konzert mit Micha Winkler und 
Band im Nachtcafé des Rothener Hofs, 19 Uhr

Veranstaltungen des JKBBS in Schlowe

7. März, 19 Uhr Kino: Zwei Tage, eine Nacht
21. März, 15 Uhr Kinderkino: Die Legende von 	
	       Ochi
18. April, 19 Uhr Strickkino: Little Women
30. April, 19 Uhr Tanz in den Mai
12. Mai, 19 Uhr Lesung: 3 Frauen träumen vom 	
	      Sozialismus
16. Mai, 19 Uhr Karaoke-Party
28. Mai, 19 Uhr Kino: Sentimental Value

EINLADUNG 

    zum 

FRAUENTAG  
am   8.März 
um   14.00 Uhr 

          
 

ins Dorfgemeinschaftshaus in Borkow 
bei Kaffee und Kuchen möchten wir mit euch 
einen geselligen Nachmittag verbringen. 
Bringt alle ein Kaffeegedeck und gute Laune 

mit!                                    

Es laden ein: Der Kultur-und Heimatverein Dorfleben e.v.                         

Trinkgeld für Artikel
Wir möchten uns an dieser Stelle ganz her-
zlich für die Spenden bedanken, die auf un-
ser Redaktionskonto eingegangen sind. Sehr 
gefreut haben wir uns über die „Trinkgelder“ 
für einzelne Artikel. Wir hatten im letzten 
Dorfblatt die Leserinnen und Leser gebeten, 
uns ein „Trinkgeld“ für bestimmte Artikel zu 
überweisen, die besonders gefallen haben. 
Wir freuen uns, wenn Sie das Dorfblatt auch 
weiterhin mit einem Trinkgeld unterstützen 
können. Und wenn Sie als Trinkgeldgeber uns 
noch sagen, für welchen Artikel Sie es gege-
ben haben, freut uns das noch mehr.

Dorfblatt-Redaktion.
Unsere Kontonummer ist:
DORFBLATT
Kontoinhaber: Uwe Hermann
IBAN: DE 931406 1308 0001 981366
BIC: GENODEF1GUE

Gut Sternberg GmbH & Co.KG
Ihr moderner Landwirtschaftsbetrieb für eine 

zukunftsorientierte Berufsausbildung

Wir bilden aus:
	

Landwirte/ Fachkräfte Agrarservice  
Tierwirt/-in Rind und Schwein 

Industriekaufleute 
Rufen Sie uns an:  038485 5093 611
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Merkwürdigerweise kann ich mich noch sehr gut erin-
nern, wie das ehemalige Pfarrhaus im Frühjahr 1984 an 
einem grauen Tag ausgesehen hat: Das Dach wellte sich 
wie ein Meer im Sturm, hinter dem Haus Müllberge von 
Brennnesseln bewachsen, die Aussicht auf den See in 
Bolz war verstellt. In unserer heutigen Küche floss das 
Abwasser durch die Wand in den Garten. Was später die 
Küche meiner Eltern wurde, war eine Waschküche, der 

Boden halb verfault … Das Dachgeschoss war natürlich 
noch nicht ausgebaut. Der große Raum, den der Pfar-
rer noch zu Bibelstunden nutzte, war in einem guten 
Zustand und hat uns gleich gefallen. In der Diele gab 
es ein Telefon – die Poststelle des Dorfes. Sie wurde 
später im Haus schräg gegenüber von Frau Buchowski 
betrieben, es gab dann Briefmarken, man konnte Tele-
gramme und Pakete aufgeben und abholen, telefonieren 
und sich unterhalten…

Meine Eltern und ich waren nach Woserin gekommen, 
um nach einem Unglück, bei dem ihr Bauernhaus mit 
Strohdach abgebrannt war, einen neuen Arbeits- und 
Wohnsitz zu suchen.

Auf der Rücktour im Auto waren wir uns einig: Das ist 
nicht zu schaffen. Schönes Dorf, sogar mit einem Kon-
sum, toller See … Aber mein Vater wollte nicht mehr 
bauen. Das hatte er viele Jahre hinter sich – wir alle erin-
nern uns, wie das zu DDR-Zeiten schwierig war. Also.
Kurze Zeit danach – ein sonniger, fröhlicher Tag – ka-
men mein Mann Martin und mein Cousin mit. Alles 

sah freundlicher aus, ein eindrucksvolles altes Pfarrhaus 
stand da auf einem kleinen Hügel, Linden rechts und 
links. Nach einem Spaziergang am See vorbei auf die 
Halbinsel sahen wir uns an: Das ist so schön hier, hier 
kann man doch nicht mehr weg … Und Martin meinte, 
er würde sich engagieren für die Sanierung. Er hängte 
später Laken, um Räume abzugrenzen – und überzeugte 
auch meine Eltern. Wir zogen dann im Sommer 1985 in 

eine Baustelle und es begann die Ar-
beit.

Inzwischen hat fast jeder gepflanzte 
Baum seine eigene Geschichte, auch 
die Rosen und viele Sträucher. Die 
Boskop Apfelbäume sind mit uns älter 
und alt geworden. Die Platane haben 
wir selbst gepflanzt und die Kastanie. 
Kaum zu glauben, so große Bäume 
heute.

Im letzten Jahr, 2025, feierten wir 
„Wolfs 40 Jahre in Woserin“. Es ist viel, 
viel geschehen seitdem. Unser Sohn 
Anton hat hier krabbeln gelernt, beide 
Kinder verlebten viele Sommer mit 
Freunden und Verwandten. Für meine 
Eltern – beides Literaten – wurde das 
Haus viele Jahre zum wichtigsten Ar-
beitsort. Denn hier war es ruhig, das 

Telefon ging nicht alle halbe Stunde, ke-
ine Spontanbesuche. 
Der Konsum war mit den beiden tollen Betreiberinnen 
Frau Müller und Frau Behrens ein Treffpunkt, es gab 
Pflaumenmus und Schokoküsse… Einmal, für mich un-
vergesslich, zerriss die Tüte vom Fischer mit den frisch-
en Aalen – die kringelten sich in gesamten Konsum 
herum. Alle schrien und halfen beim Wiedereinfan-
gen. Mein Vater kochte dann seine berühmte Aalsuppe 
mit viel Dill. Manches Mal zog er mit einem Beutel los, 
prall gefüllt mit Wiesenchampignons oder Sauerampfer 
für eine Suppe kam er wieder. Die aßen wir abends am 
Feuer und sangen mit meiner Mutter Volkslieder unterm 
Sternenhimmel. Vor dem Konsum stand eine Bank, wo 
das Feierabendbier gezischt wurde, viele Einwohner ar-
beiteten bei der LPG …, das Gutshaus war Ferienlager 
für Berliner Kinderscharen, es gab zahlreiche Krebse 
im See, Kormorane ohne Zahl flogen darüber weg und 
machten dem Fischer Konkurrenz. Fiete Topp fegte – 
ohne dass wir ihn gebeten hatten – Schnee von unserem 
Dachboden und gab uns von seinen Kartoffeln ab. Herr 
Wahls ackerte unten mit Pferd und Wagen und senste, 
als ob er das Gras rasieren würde – es blieben nur ganz 

Das Pfarrhaus in Woserin, Fotos K.Wolf

40 Jahre im Pfarrhaus Woserin – 
Tinka Wolf erinnert sich
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kurze Stoppeln stehen. So viele Erinnerungen verbin-
den uns mit diesem Ort, dem Haus, dem Blick über die 
Felder, dem See, einigen Menschen…

1989/90 brachte alles in Veränderung. Die LPG wan-
delte sich und entließ die Leute, der Konsum wurde drei 
Mal ausgeraubt und musste schließen, wir engagierten 
uns in neuen Projekten in Berlin und anderswo und hat-
ten kaum noch Zeit, nach Woserin zu fahren. Freunde 
machten den alten Stall gut bewohnbar, wir gründeten 
den Rothener Hof und begannen im Sommer zu Mal-
kursen und gemeinsamen Singewochenenden Freunde 
und Bekannte nach Woserin einzuladen. Es wurde zu 

Seit 2020 nimmt Martin Hoffmann mit seinen Bildern an Kunst 
offen teil. Dann wandeln hunderte Besucher durchs Dorf.

unsererem Ort der Begegnungen, aber auch der Ruhe 
und Erholung.

Jetzt als Rentnerin kann ich zurückblicken, vielleicht 
mit etwas verklärtem Blick. Es gab auch Konflikte, viel 
zu tun und diese Zerrissenheit zwischen Stadt und Land 
hört nie auf. Meine Eltern sind beide verstorben, wir 
sind vierfache Großeltern geworden, die Enkel kommen 
(noch?) gerne nach Woserin, im Sommer und zu Wei-
hnachten/Ostern ist die Bude voll, die alte Scheune ha-
ben wir sanieren lassen, ein Pizzaofen wird von unser-
em Sohn bald wieder neu aufgebaut, neue Bäume und 
Sträucher und Rosen wurden gepflanzt. So können wir 
hoffen, dass die nächsten Generationen das Haus und 
den Ort genauso lieben wie wir und ihre eigenen Aktiv-
itäten entfalten. Natürlich werden wir immer Zugezo-
gene bleiben…

K. Wolf, Februar 2026	 

Das heute noch erhaltene ehemalige Pfarrhaus wurde 
1829 errichtet, 1953 erfolgte der Anschluss an das ele-
ktrische Netz. Bis 1979 waren in der Diele und auf der 
Veranda des Pfarrhauses die Eierannahmestelle und die 
Post des Ortes untergebracht.  
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorfkirche_Woserin

Geänderte Öffnungszeiten: 	 Montag - Dienstag: 6.30 -16.30 
				    Mittwoch: 6.30 - 13.00
				    Donnerstag - Freitag: 6.30 - 16.30
				    Samstag: 6.00 - 10.00
				    Sonntag: 7.30 - 9.30



Bilder aus der Dorfchronik
Vor 100 Jahren wurde das Gutshaus Rothen modernisiert
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Ansicht des Gutshauses 1926 Das Gutshaus heute

Rückansicht heuteRückansicht des Gutshauses um 1900

Wohnräume des Gutshauses um 1900 Der Saal im Gutshaus heute
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Rezept:

„Lieschens Becherkuchen“ 
gelingt immer!

Dies ist ein einfaches, klassisches Gugelhupf - Rezept. 
Es stammt ursprünglich von Lieschen Burmeister, einer 
lieben Nachbarin von mir, die seit ihrer Jugend viele 
Jahrzehnte in Schlowe gewohnt hat. 

Man nehme dazu 
4 mittelgroße Eier, 
2 Tassen Zucker, 
3 Tassen Mehl, 
1 Tasse Rapsöl, 
1 Tasse Selters, 
Saft einer halben Zitrone, 
1 Päckchen Vanillezucker, 
sowie 1 Päckchen Backpulver. 

Das sind alle Zutaten. Diese verrührt man gründlich 
und füllt sie in eine gefettete bemehlte Gugelhupf - 
Form und backt den Kuchen bei 180 Grad Ober,- und 
Unterhitze 50 bis 60 Minuten auf mittlerer Schiene.  

Nach der Backzeit stürzt man die Form und legt den 
fertigen Kuchen zum Abkühlen auf ein Rost. Wer mag 
kann ihn vor dem Verzehr mit Puderzucker oder einer 
Glasur verzieren.  

Text und Foto: MW

Buchtipp:

Schneekind
Nicolas Vanier

Vorgestellt wird das Buch vom Autor und Abenteurer, 
Filmemacher und Publizist Nicolas Vanier, Unter dem 
Titel: „Das Schneekind“ veröffentlichte er 2001 beim 
Piper Verlag München diese deutschsprachige Ausga-
be. 
(Bereits 1995 verfilmt) Nur die unerschrockenen  
Abenteurer, die echte Adrenalin – Junkies oder Ver-
rückte kommen wohl auf die Idee im tiefsten eisigen 

verschneiten 
einsamen Win-
ter mit Frau 
und Kleinkind 
den Norden 
Kanadas zu 
e n t d e c k e n ! 
Klar dass sie 
dabei den Na-
t u r g e w a l t e n 
bei klirren-
der Kälte aus-
gesetzt sind, 
Grizzlybären, 
Vielfraß, Wöl-
fen und vielen 
anderen Wild-
tieren begeg-
nen als auch 
unvorstellbar 
harte Grenzer-

fahrungen machen. Zum Glück sitzen wir als Leser im 
warmen! 

Dieses wunderbare Buch fiel mir, passend zur Jahres-
zeit, im Dezember 2025 in die Hände. Kann durchaus 
sein das es aus unserer Bücherzelle stammt. Von der 
ersten Seite an konnte ich mich sofort einlassen mit-
zugehen, auf diese außergewöhnliche Reise. Ein Jahr 
lang begibt sich der Autor mit seiner Familie, seinem 
Lebenstraum folgend, auf unentdeckte Pfade der rau-
en Wildnis Kanadas. 

Bei Vanier wird aus diesem einmaligen Trip eine Lie-
beserklärung an die Natur. Ergänzt wird diese Ausga-
be mit 35 tollen Farbfotos. Beim Betrachten hat man 
als Leser den Eindruck ebenfalls mitten drin zu sein, 
bei diesem spektakulären Abenteuer.  

Die Taschenbuchausgabe umfasst 348 Seiten; hat die 
ISBN-13:978-3-492-24733-7 und ist schon für wenig 
Geld in gebrauchter Fassung zu erwerben. MW
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